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Technikfolgenabschätzung im 
Bereich Landwirtschaft und 
Ernährung 
Vorstellung der Habilitationsschrift1 

Von Rolf Meyer, ITAS 

Sowohl eine Bestandsaufnahme sowie eine 
Klassifizierung von TA-Projekten im Be-
reich Landwirtschaft und Ernährung als 
auch eine Bestandsaufnahme der Diskussi-
on zur nachhaltigen Entwicklung auf die-
sem Gebiet nimmt der Autor in seiner Habi-
litationsschrift vor. Aufbauend auf diesen 
Ergebnissen werden die Möglichkeiten des 
gegenseitigen Inputs beider Bereiche auf 
der konzeptionellen Ebene erörtert und 
Ausblicke für eine Weiterentwicklung gege-
ben. Außerdem werden Untersuchungs-
schwerpunkte abgeleitet, die für zukünftige 
Untersuchungsaktivitäten von besonderem 
Interesse erscheinen. In einem gesonderten 
Kapitel werden schließlich methodische 
Perspektiven möglicher zukünftiger Studien 
kritisch beleuchtet. 

1 Einführung in den Untersuchungs-
gegenstand 

Dieser Beitrag konzentriert sich auf die Dar-
stellung eines Teils der Untersuchungen, die 
im Rahmen der Habilitationsschrift zum The-
ma „Technikfolgenabschätzung im Bereich 
Landwirtschaft und Ernährung“ vorgenommen 
wurden. 

Die Hauptzielsetzung der Arbeit war, den 
Stand der Forschung zur Technikfolgenabschät-
zung im Bereich Landwirtschaft und Ernährung 
aufzuarbeiten und mit der Diskussion um eine 
nachhaltige Entwicklung zu verknüpfen. Fol-
gende Teilziele wurden dafür untersucht: 

• eine strukturierte und problemorientierte 
Beschreibung des Gegenstandsbereiches 
Landwirtschaft und Ernährung, auf den sich 
Technikfolgenabschätzungen und Untersu-
chungen zur nachhaltigen Entwicklung be-
ziehen, vorzulegen; 

• einen Überblick zu den Zielen und Konzep-
ten der Technikfolgenabschätzung (als 
Grundlage zur Erhebung und Analyse der 
TA-Aktivitäten) zu geben; 

• eine systematische Bestandsaufnahme der 
TA-Projekte zu Landwirtschaft und Ernäh-

rung im deutschsprachigen Raum durchzu-
führen; 

• den Stand der TA im Bereich Landwirtschaft 
und Ernährung zu analysieren sowie einen 
Beitrag zur konzeptionellen Weiterentwick-
lung der TA ausgehend von den Praxiserfah-
rungen zu leisten; 

• eine systematische Bestandsaufnahme der 
Diskussion zu einer nachhaltigen Entwick-
lung im Bereich Landwirtschaft und Ernäh-
rung vorzunehmen; 

• schließlich auf der strategischen und kon-
zeptionellen Ebene die möglichen Beiträgen 
der TA zur Untersuchung von Nachhaltig-
keitskonzepten einerseits und von möglichen 
Anregungen für TA aus der Diskussion um 
Nachhaltigkeit andererseits zu diskutieren. 

In diesem Beitrag wird nun ein Ausschnitt der 
Ergebnisse dieser Arbeit vorgestellt: Einge-
gangen wird auf die vergleichende Analyse der 
TA- und Nachhaltigkeitsprojekte zu Landwirt-
schaft und Ernährung (insbesondere im Hin-
blick auf die behandelten Themenfelder und 
Schwerpunkte), die auf den systematischen 
Bestandsaufnahmen aufbaut, sowie auf über-
greifende methodische Perspektiven, die für 
zukünftige Projekte von Bedeutung sind. 

2 TA- und Nachhaltigkeitsprojekte im 
Bereich Landwirtschaft und Ernährung 

2.1 Überblick 

Im ersten Schritt der Bestandsaufnahme und 
Analyse der im deutschsprachigen Raum 
durchgeführten Projekte zum Bereich Land-
wirtschaft und Ernährung wurde nach Projek-
ten zu Einzeltechnologien, Entwicklungslinien 
und Entwicklungsalternativen, d. h. nach ver-
schiedenen Systemebenen, strukturiert. Damit 
verbunden ist eine unterschiedliche Komplexi-
tät des Untersuchungsgegenstandes, da eine 
höhere Systemebene eine größere Zahl von 
Subsystemen bedeutet. 

Insgesamt 66 Projekte wurden identifiziert 
und analysiert. Einbezogen wurden nicht nur 
Projekte, die sich selbst als TA bezeichnen, 
sondern auch solche, die entsprechende Ansät-
ze erkennen lassen. Bis zum Sommer 2002 
zugängliche Projekte wurden erfasst. Bei der 
Auswahl der analysierten Projekte ist eine ge-
wisse persönliche Gewichtung – ein subjekti-
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ver Anteil – unvermeidbar. Dies entspricht dem 
Verständnis von TA als einem offenen Rah-
menkonzept. Zu den ausgewählten TA- und 
Nachhaltigkeitsprojekten wurde jeweils eine 
Kurzcharakterisierung der bearbeiteten Inhalte 
und der gewählten Vorgehensweise gegeben. 

Seit Anfang der 1990er Jahre hat sich eine 
Verstetigung der TA-Aktivitäten zu Landwirt-
schaft und Ernährung eingestellt. Auf der Basis 
der einbezogenen TA-Projekte wurden seit Mit-
te der 1990er Jahre rund fünf Abschlussberichte 
pro Jahr vorgelegt. Die TA-Aktivitäten konzent-
rierten sich auf die deutsche (bzw. europäische) 
Landwirtschaft, d. h. auf die Landbewirtschaf-
tung in industrialisierten Ländern, und das deut-
sche (bzw. europäische) Ernährungssystem. 

Bei der auf die Bestandsaufnahme aufbau-
enden vergleichenden Analyse der TA-Projekte 
wurden in einem Untersuchungsschwerpunkt 
Themenfelder und Schwerpunkte betrachtet2: 
Es wurde nach der Relevanz der durchgeführ-
ten TA-Projekte, nach der Abdeckung der je-
weiligen Themenfelder und nach wichtigen 
Lücken gefragt. Die Vergleichsbasis bildete 
eine systematische Analyse des Themenfeldes 
Landwirtschaft und Ernährung. Daraus wurden 
jeweils Untersuchungsschwerpunkte3 abgelei-
tet, die für zukünftige Aktivitäten von besonde-
rem Interesse erscheinen. In den folgenden 
Kapiteln 2.2 bis 2.4 werden Kernaussagen zu 
den Themenfeldern vorgestellt. 

2.2 TA-Projekte zu Einzeltechnologien 

TA-Untersuchungen zu Einzeltechnologien 
müssen zwangsläufig Einzelthemen darstellen; 
von ihnen kann keine systematische Einord-
nung in einen größeren Gesamtzusammenhang 
erwartet werden. Wie die Untersuchung gezeigt 
hat, sind hier einige relevante Einzelthemen 
behandelt worden. Allerdings hat das Themen-
feld Bio- und Gentechnik ein gewisses Über-
gewicht. Fast völlig fehlen Untersuchungen zur 
Anwendung von Kommunikations- und Infor-
mationstechnologien sowie zur Automatisie-
rung und Rationalisierung in der Landwirt-
schaft. Einzeltechnologien aus dem Bereich der 
Nahrungsmittelverarbeitung sind bisher noch 
gar nicht untersucht worden. Um diese Defizite 
aufzuarbeiten, werden beispielhaft folgende 
Untersuchungsschwerpunkte für zukünftige 
TA-Projekte vorgeschlagen: 

- Internet-Nutzung, 
- automatische Melksysteme, 
- Einzeltechnologien der Nahrungsmittelver-

arbeitung. 

2.3 TA-Projekte zu Entwicklungslinien 

Viele Untersuchungen widmen sich Entwick-
lungslinien. Dabei stehen die Technikfelder 
nachwachsende Rohstoffe, Bio- und Gentech-
nologie sowie das Problemfeld Umweltwir-
kungen der Landbewirtschaftung im Vorder-
grund. Viele Projekte beziehen sich dabei auf 
Technikentwicklungen in der Pflanzenproduk-
tion. TA-Projekte zur Tierproduktion sind da-
gegen weniger häufig vertreten. Fragestellun-
gen aus dem Themenfeld Nahrungsmittelverar-
beitung und -handel sowie Ernährung gewin-
nen erst allmählich an Bedeutung. 

2.3.1 Nachwachsende Rohstoffe 

Bei den TA-Studien zu nachwachsenden Roh-
stoffen hat es bisher eine eindeutige Konzentra-
tion auf die energetische Nutzung gegeben. Ein 
Defizit an TA-Untersuchungen besteht dagegen 
bei der chemisch-technischen Nutzung. Eine 
umfassende und in Tiefe gehende Gesamtbe-
trachtung dieses Nutzungsbereiches steht noch 
aus und vertiefte Untersuchungen von einzel-
nen Nutzungslinien sind erst in wenigen Aus-
nahmefällen erfolgt. 

2.3.2 Bio- und Gentechnik 

Zum Themenfeld Bio- und Gentechnik wurden 
die meisten TA-Projekte gefunden. In der Regel 
wird sich auf einen Expertendiskurs – zwischen 
der Wissenschaft und organisierten Interessen-
gruppen (stakeholdern) – beschränkt. Die Pro-
jekte folgen in der Regel einem technikzentrier-
ten Ansatz, was immer wieder kritisiert wurde, 
da nur im Vergleich mit alternativen Entwick-
lungslinien Risiken und Nutzen angemessen 
abgewogen werden könnten. Ein weiteres wich-
tiges Charakteristikum ist, dass bei den Potenzi-
alabschätzungen, d. h. den möglichen Chancen 
der Bio- und Gentechnik, längerfristige Betrach-
tungen vorherrschen. Hier ist mehrmals das 
Instrument der Delphi-Befragung eingesetzt 
worden. Dagegen stehen bei der Risikodiskussi-
on und der Analyse möglicher Auswirkungen 
direkt vor der Anwendungsreife und Praxisein-
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führung stehende gentechnisch veränderte 
Pflanzen im Mittelpunkt, so dass hier vom Aus-
gangspunkt gesehen eher eine kurzfristige Be-
trachtung vorherrscht. Als mögliche wichtige 
Untersuchungsschwerpunkte werden identifi-
ziert: „Gen-Pharming“4 und transgene Pflanzen 
der 2. und 3. Generation5, wobei die letztere 
Themenstellung mittlerweile in einem TAB-
Projekt untersucht wurde6. 

2.3.3 Landwirtschaftliche Produktionssysteme 

Landwirtschaftliche Produktionssysteme sind 
ein neues Untersuchungsfeld, zumindest für 
Projekte mit einem der TA verwandten Unter-
suchungskonzept. Alle behandelten Projekte 
waren zum Untersuchungszeitpunkt noch 
nicht abgeschlossen. Sie sind dadurch charak-
terisiert, dass sie sehr stark auf Technikgestal-
tung bzw. Lösungsansätze für konkrete Prob-
lemkonstellationen zielen. Allerdings wird 
nicht explizit Bezug genommen auf die ent-
sprechenden TA-Konzepte der Technikgestal-
tung. Die Projekte zeichnen sich außerdem 
durch eine intensive Anwendung partizipati-
ver Ansätze aus, insbesondere was die Einbe-
ziehung von Betroffenen und möglichen Nut-
zern betrifft. Als denkbare zukünftige Unter-
suchungsschwerpunkte werden diskutiert: 

- Vergleich des ökologischen Landbaus mit 
dem integrierten bzw. konventionellen 
Landbau, 

- Precision Agriculture7, 
- artgerechte Tierhaltung. 

Das Thema Precision Agriculture ist derzeit 
Gegenstand eines TAB-Projektes.8 

2.3.4 Nahrungsmittelverarbeitung und Er-
nährung 

Das Themenfeld Nahrungsmittelverarbeitung 
und Ernährung ist erst seit kurzem durch TA-
Untersuchungen erschlossen worden. Dabei ist 
bei den ersten Untersuchungen eine Konzentra-
tion auf bestimmte Entwicklungslinien neuer 
Nahrungsmittelgruppen (Functional Food, neu-
artige Lebensmittel) festzustellen. In dem Pro-
jekt des TAB zu „Entwicklungstendenzen von 
Nahrungsmittelangebot und -nachfrage und ihre 
Folgen“ wurde erstmals ein Gesamtüberblick zu 
diesem Themenfeld erstellt (Meyer 2004a, b; 
Meyer, Sauter 2004; Sauter, Meyer 2004). Auf 

der Basis dieser umfassenden TA bieten sich 
nun einzelne, Nahrungsmittelgruppen übergrei-
fende Technik- oder Problemfelder (z. B. Kon-
servierungstechnologien) als Untersuchungs-
schwerpunkt für zukünftige TA-Projekte an. 

2.3.5 Umweltprobleme der Landwirtschaft 

Umweltprobleme der Landwirtschaft haben seit 
den 1980er Jahren eine große öffentliche Auf-
merksamkeit und wurden seitdem in einer Rei-
he von Projekten – neben vielen anderen wis-
senschaftlichen Aktivitäten – bearbeitet. Eine 
Besonderheit ist dabei, dass die Mehrzahl die-
ser Projekte sich selbst nicht als TA bezeichnet 
oder versteht. In der Regel wurde nur eine um-
fangreiche Literaturauswertung vorgenommen. 
Aus der Problembeschreibung wurden dann 
Handlungsmöglichkeiten abgeleitet. Nur in 
einem Projekt wurden mittels Szenarien alter-
native Handlungsstrategien untersucht. Bei den 
ökologischen Problembereichen der Landwirt-
schaft ist vor allem der Wasserbereich umfang-
reich untersucht worden. Alleine zum Bereich 
Wasser wurden sieben Projekte gefunden. Zu 
den Problembereichen Klima, Biodiversität 
und Boden konnten dagegen nur wenige Unter-
suchungen identifiziert werden, die einem TA-
Anspruch genügen; besonders ausgeprägt zeigt 
sich dies beim Bereich Boden. 

2.4 TA-Projekte zu Entwicklungsalterna-
tiven und Nachhaltigkeitsuntersu-
chungen 

Die Diskussion landwirtschaftlicher Entwick-
lungsalternativen ist in Deutschland durch die 
Enquete-Kommissionen des Deutschen Bun-
destages in der zweiten Hälfte der 1980er Jahre 
begonnen worden. Neben deren systemaren 
Alternativen sind vor allem die Entwicklungs-
möglichkeit einer umweltverträglichen bzw. 
ökologischen Landbewirtschaftung bearbeitet 
worden. 

Seit Mitte der 1990er Jahre hat eine Ablö-
sung durch Untersuchungen zur nachhaltigen 
Landbewirtschaftung und zur Nachhaltigkeit 
im Bereich Ernährung statt gefunden. Insge-
samt wurden zehn Studien zur Nachhaltigkeit 
im Bereich Landwirtschaft und/oder Ernährung 
einer vertieften Analyse unterzogen. Vier Stu-
dien beschäftigen sich mit nachhaltiger Land-
wirtschaft (EK Erdatmosphäre 1994; Ganzert 
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1994; SRU 1996; Linckh et al. 1996, 1997). 
Der Rat von Sachverständigen für Umweltfra-
gen und die Akademie für Technikfolgenab-
schätzung in Baden-Württemberg behandeln 
dabei zusätzlich auch den Bereich Forstwirt-
schaft, worauf in der Arbeit nicht eingegangen 
wurde. Drei Studien, die des Wuppertal-
Instituts (BUND, Misereor 1996), des Um-
weltbundesamtes (UBA 1997, 2002) und das 
HFG-Verbundprojekt (Kopfmüller et al. 2001; 
Grunwald et al. 2001, 2002; Coenen, Grunwald 
2003) untersuchen eine nachhaltige Entwick-
lung für Deutschland, wobei der Themenbe-
reich Ernährung eines der Untersuchungsfelder 
darstellt. Schließlich werden noch drei weitere 
Studien analysiert, die explizit den Bereich 
Ernährung behandeln (Zöller, Stroth 1999; 
Hofer 1999; Tappeser et al. 1999a, b). 

Während sich einige Untersuchungen auf 
die ökologische Dimension konzentrieren, ande-
re ökonomische Fragestellungen in den Vorder-
grund stellen, erfolgt eine gleichgewichtige 
Analyse der ökonomischen, sozialen und ökolo-
gischen Dimensionen nur in wenigen Studien. 
Die Untersuchungen mit dem Fokus Nachhal-
tigkeit bedeuteten einen Wandel in zweierlei 
Hinsicht. Zum einen ist mit der Diskussion um 
eine nachhaltige Entwicklung die Betrachtung 
des gesamten Lebenszyklus von der Agrarpro-
duktion bis zum Nahrungsmittelverbrauch ins 
Blickfeld gerückt. Entsprechende Untersuchun-
gen der Zusammenhänge und Wechselwirkun-
gen stehen aber noch am Anfang. Zum anderen 
war damit ein Wechsel von einem analytischen 
hin zu einem normativen Blickwinkel verbun-
den. Das Leitbild Nachhaltigkeit und seine 
Konkretisierung für Landwirtschaft und Ernäh-
rung ist nur normativ zu bestimmen. Die meis-
ten Nachhaltigkeitsuntersuchungen versuchen 
insbesondere, mögliche Wege hin zur Errei-
chung dieses Leitbildes zu entwickeln. Im HFG-
Verbundprojekt wurde dagegen erstmals auch 
untersucht, wie Nachhaltigkeitsziele unter ver-
schiedenen (wirtschaftlichen, politischen und 
gesellschaftlichen) Rahmenbedingungen reali-
siert werden können. 

Die schwerpunktmäßig thematische Be-
trachtung wird im nächsten Kapitel verlassen, 
um methodische Perspektiven vorzustellen, die 
Themenfelder übergreifend und als allgemeine 
Schlussfolgerungen herausgearbeitet wurden. 

3 Methodische Perspektiven: Empfehlun-
gen für zukünftige Studien 

Als übergreifende Perspektiven für Nachhaltig-
keitsuntersuchungen und für TA-Projekte wer-
den in der Habilitationsschrift vier Aspekte dis-
kutiert, die zukünftig stärker berücksichtigt wer-
den sollten und hier wiedergegeben werden. 

3.1 Pfadabhängigkeit 

Eine Unterschätzung der Pfadabhängigkeit kann 
bei Untersuchungen zur Nachhaltigkeit bzw. TA 
einen „Fehler 1. Ordnung“ bedeuten, in dem 
Sinne, dass die Veränderungs- und Gestaltungs-
fähigkeit zu hoch eingeschätzt wird. Normative 
Ansätze können zu einer solchen Überschätzung 
verleiten, aber auch die Bestimmung ökono-
misch optimaler Lösungen durch komparativ-
statische Modellanalysen. Allgemeine Charakte-
ristika für Pfadabhängigkeit sind Prozessabhän-
gigkeit (d. h. Entwicklungen haben eine Ge-
schichte), multiple Gleichgewichte (d. h. mehre-
re Ergebnisse sind möglich) und positive Rück-
kopplungen (d. h. Prozesse verstärken sich 
selbst). Vor allem im Kontext von Technologie-
entwicklungen, Institutionen und Agrarstruktur-
entwicklung wurde bisher Pfadabhängigkeit 
diskutiert. Eine Beachtung von Pfadabhängig-
keiten ist bei Projekten zur Nachhaltigkeit und 
TA kaum ohne interdisziplinäre Vorgehens-
weise denkbar. Im Mittelpunkt sollte dabei das 
Erkennen von langfristigen Festlegungen (wie 
durch versunkene Kosten, getätigte For-
schungsinvestitionen, strategische Ausrichtun-
gen) und positiven Rückkopplungen (wie durch 
Skaleneffekte, Netzwerkexternalität, Komple-
mentaritäten, Lerneffekte) stehen. Die Beach-
tung von Pfadabhängigkeiten bedeutet aller-
dings nicht nur Einschränkung von Gestal-
tungsmöglichkeiten, sondern eröffnet ebenso 
die Möglichkeit, relevante Ansatzpunkte für 
Veränderungen zu erkennen. 

3.2 Schnittstellen 

Aus einer Unterschätzung von Neuerungen und 
Veränderungen kann sich ein „Fehler 2. Ord-
nung“ ergeben, indem zu sehr in Trendfort-
schreibungen gedacht wird. Allgemein werden 
unter Schnittstellen hier Punkte verstanden, die 
sich aus einem neuen oder veränderten Zusam-
menwirken von verschiedenen Entwicklungsli-
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nien ergeben können. Die zugrunde liegende 
These ist, dass Innovationen nicht allein durch 
Fortschritte entstehen, die innerhalb von einzel-
nen Entwicklungsfeldern – wie Forschungsfel-
dern, Techniklinien, Betriebsformen, Institutio-
nen usw. – erreicht werden. Besonders relevante 
und interessante neue Entwicklungen basieren 
oftmals aus dem Zusammenwirken von (z. T. 
auch nur kleineren) Veränderungen in verschie-
denen Technikbereichen bzw. aus dem Zusam-
menwirken solcher (kombinierter) Veränderun-
gen mit Neuerungen im sozioökonomischen 
Umfeld. Diese neuen Schnittstellen ermöglichen 
Kombinationseffekte, die sowohl im Hinblick 
auf neue Chancen als auch auf neue Risiken 
relevant sein können. Als mögliche Ansatzpunk-
te zur Erfassung und Untersuchung von Schnitt-
stellen – unter besonderer Berücksichtigung des 
interdisziplinären Charakters der Aufgabe – 
werden die Auswertung vorhandener Studien, 
Experteninterviews, „Dissens-Konferenz“ und 
Szenarienbildung diskutiert. 

3.3 Szenarien 

Szenarien sind in Nachhaltigkeits- und TA-
Untersuchungen ein wesentliches Mittel, um 
Unsicherheiten durch eine offene Zukunft zu 
berücksichtigen. Es gibt keinen idealen oder 
besten Weg der Szenarienkonstruktion. In Ab-
hängigkeit von der Aufgabenstellung und den 
Untersuchungszielen sind Typ, Anlage und 
Entwicklung des Szenarios, der Betrachtungs-
zeitraum sowie Gestaltungsgrößen und Rah-
menbedingungen zu wählen. Dabei können in 
jeweils spezifischer Weise Pfadabhängigkeiten 
oder Innovationen und Veränderungen betont 
werden. Einseitigkeiten in beide Richtungen 
sollten vermieden werden. Während mit norma-
tiven Szenarien sich gut Verzweigungen und 
Pfadabhängigkeiten gesellschaftlicher Werte 
und Zielvorstellungen abbilden lassen, werden 
mit diesem Szenarientyp jedoch potenziell Pfad-
abhängigkeiten durch technologische, ökonomi-
sche und institutionelle Rahmenbedingungen 
(d. h. den wünschenswerten Zukünften entge-
genstehenden Restriktionen) unterschätzt. Für 
deskriptive Szenarien gilt genau das Gegenteil. 
Szenarienbildung ist letztlich eine „Kunst“, bei 
der aber auf eine genau Beachtung der diskutier-
ten methodischen Fragen und eine Offenlegung 
der Vorgehensweise zu achten ist. 

3.4 Fehlerfreundlichkeit 

Schließlich wird vorgeschlagen, den Begriff der 
Fehlerfreundlichkeit als zentrales Kriterium für 
TA- und Nachhaltigkeitsuntersuchungen einzu-
führen. „Fehlerfreundlichkeit“ als Kriterium für 
technische bzw. biologische Systeme sollte auf 
TA- und Nachhaltigkeitsuntersuchungen selbst 
übertragen werden. Fehlerfreundlichkeit ist ins-
besondere bei den erarbeiteten Handlungsmög-
lichkeiten (Optionen) erforderlich, die eine mög-
lichst hohe Robustheit einerseits und Anpas-
sungsfähigkeit andererseits gegenüber zukünfti-
gen Entwicklungen, neuen Erkenntnissen und 
veränderten Bewertungen haben sollten. Im 
Bewusstsein der Fehleranfälligkeit dieser Unter-
suchungen sollte angestrebt werden, ihre Fehler-
toleranz möglichst zu erhöhen. Wichtige Aspek-
te, um die Fehlerfreundlichkeit zu erhöhen, sind 
die Diskussion und Offenlegung von Systemde-
finition, Systemgrenzen, Annahmen, Szenarien-
konstruktion und „Blinden Flecken“. Fehler-
freundlichkeit bei Nachhaltigkeits- und TA-
Untersuchungen sollte in zwei Richtungen ver-
standen werden: als Beachtung von „Fehlern 1. 
Ordnung“ (Sind bestehende Pfadabhängigkeiten 
ausreichend berücksichtigt worden?) und Beach-
tung von „Fehlern 2. Ordnung“ (Sind Innovati-
onen und neue Schnittstellen ausreichend erfasst 
worden?). Letztlich geht es immer wieder um 
die Suche nach einer Balance zwischen Bekann-
tem, Einordnung, Beschränkung und Anerken-
nung auf der einen Seite und Neugierde, unkon-
ventionellem Denken, Verunsicherung und Kon-
troverse auf der anderen Seite. 

4 Resümee 

In den letzten 20 Jahren hat sich in Deutsch-
land ein breites Spektrum an TA-Aktivitäten 
zum Bereich Landwirtschaft und Ernährung 
entwickelt. Bisher fehlte aber sowohl ein sys-
tematischer Überblick über die durchgeführten 
TA-Projekte als auch eine reflexive Betrach-
tung, d. h. eine Rückkopplung der Erfahrungen 
aus dieser TA-Praxis mit den konzeptionellen 
Überlegungen zur TA. Mit der Habilitations-
schrift sollte diese Lücke nun geschlossen sein. 

Anmerkungen 

1) Das Habilitationsverfahren von Dr. Rolf Meyer 
für das Fachgebiet „Agrar- und Ressourcenöko-
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nomie“ am Fachbereich 09 – Agrarwissenschaf-
ten, Ökotrophologie und Umweltmanagement 
der Justus-Liebig-Universität Gießen wurde am 
19. November 2004 mit einer Antrittsvorlesung 
erfolgreich abgeschlossen. Die Veröffentlichung 
der Habilitationsschrift befindet sich in der Vor-
bereitung (Meyer im Erscheinen). 

2) In einem zweiten Untersuchungsschwerpunkt 
wurde eine vergleichende Analyse zu „Methodik 
und Vorgehensweise“ durchgeführt, worauf in 
diesem Beitrag nicht eingegangen wird. 

3) Die identifizierten, relevanten Untersuchungs-
schwerpunkte werden hier nur aufgeführt, ohne 
die in der Untersuchung erarbeiteten Begrün-
dungen wiedergeben zu können. 

4) „Gen-Pharming“ meint die Produktion von 
Pharmazeutika in transgenen landwirtschaftli-
chen Nutztieren. 

5) Mit „tansgenen Planzen der 2. Generation“ wer-
den diejenigen gentechnisch veränderten Pflanzen 
bezeichnet, die sich in der „Pipeline“, also in der 
industriellen Entwicklung bis kurz vor der Zu-
lassung befinden, und mit „3. Generation“ dieje-
nigen im Forschungs- bzw. ganz frühen Ent-
wicklungsstadium. 

6) Arnold Sauter: Grüne Gentechnik – Transgene 
Pflanzen der 2. und 3. Generation, TAB-Arbeits-
bericht Nr. 104 (im Erscheinen) 

7) „Precision Agriculture“ meint Managementsys-
teme zur Produktion von pflanzlichen Erzeug-
nissen unter Berücksichtigung kleinräumig vor-
handener Boden- und Pflanzenparameter, unter 
Anwendung moderner Informations- und Steue-
rungstechniken. 

8) Der Untersuchungsbereich „Precision Agricul-
ture“ ist Teil des TAB-Projektes „Moderne Ag-
rartechniken und Produktionsmethoden – öko-
nomische und ökologische Potenziale“, das En-
de 2005 abgeschlossen wird. 
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Wissenschaft und Globaler Wandel 
„Vom Wissen zum Handeln – 
Planungs- und Durchführbar-
keitsgutachten für eine nach-
haltige Global Change-For-
schung“ im Auftrag des BMBF 

von Peter Moll, Wuppertal1 

Ein „Planungs- und Durchführbarkeitsgut-
achten für eine nachhaltige Global Change 
Forschung“ wurde im Auftrag des Bundes-
ministeriums für Bildung und Forschung 
(BMBF) zwischen September 2004 und Mai 
2005 erarbeitet. Beauftragt wurden damit 
zwei selbständige und unabhängige Berater, 
die weder einem der großen Beratungsun-
ternehmen angehören noch an einer deut-
schen Hochschule tätig sind und von daher 
einen „Blick von außen“ auf dieses noch 
einigermaßen junge Forschungsfeld werfen 
konnten. Dies waren Ute Zander und der 
Autor dieses Beitrages. Die Ergebnisse ihrer 
Arbeit beziehen sich auf die Problematik 
anwendungsorientierter Forschung und spe-
ziell auf die Schnittstelle zwischen Wissen-
schaft und Umsetzung ihrer Ergebnisse in 
praktisches Handeln. Das Gutachten mit 
Titel „Vom Wissen zum Handeln“ wurde in 
diesem Jahr vorgelegt. 

Auf Grundlage des vorliegenden Gutachtens 
wird im Frühjahr 2006 eine Buchveröffentli-
chung auf Englisch folgen.2 An dieser Stelle 
wird ein kurzer Bericht zu Gegenstand und In-
halten der Untersuchung und ein knapper Aus-
blick zur weiteren Auseinandersetzung mit der 
Schnittstelle Wissenschaft/Praxis gegeben. 

Das Gutachten zeigt, dass wissenschaftli-
che Arbeit, die auf internationale Konventionen 
zur Gestaltung des globalen Wandels reagiert, 
inter- und transdisziplinäre Erfahrungen und 
entsprechende Ausbildungen von Wissenschaft-
ler/innen voraus setzt. Letztere werden bis heute 
an den Hochschulen kaum angeboten. Inter- und 
Transdisziplinarität selber sind notwendige aber 
keine hinreichenden Bedingungen für den er-
warteten Erfolg von Global-Change-Forschung. 
Erfolgskritisch ist darüber hinaus ein anderes 
Selbstverständnis und eine andere Zielorientie-
rung von wissenschaftlicher Arbeit und F&E, 
die Beiträge zur Lösung realer Probleme im 




